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53 . Sayrgan

MM Nr KMttredr im RrichStag
Berlin , den 9. April.

Die Aussprache über die Regierungserklärung begann am
Mittwoch mittag um 12 Uhr im Reichstag . Wieder waren wie
gestern sämtliche Minister anwesend und alle Tribünen besetzt.

Als erster Redner sprach der sozialdemokratische Fraktions-
Whrer

Dr . Breitscheid,
Hessen Ausführungen anfänglich wenig Teilnahme im Haus er¬
weckten . Erst allmählich, nachdem er die Bereitschaft der Sozial¬
demokratie erklärt hatte , die Mitverantwortung wieder zu über¬
nehmen , sprach er sich in Wärme , und unter oftmals schallender
Heiterkeit des Hauses warf er mit gefälligen Formulierungen
st» um fich, daß das Haus seinen Ausführungen mit größter Auf¬
merksamkeit folgte . Er bestätigte , daß die Minister Schiele und
Treviranus infolge eines Wunsches einer höheren Stelle — ge¬
meint ist der Reichspräsident — in das Kabinett ausgenommen
feien, und präare mit bezug auf Herrn Schiele und dessen Aus¬
tritt aus seiner Fraktion das hübsche Wort , daß Schiele jetzt
a la Suite der deutschnationalen Fraktion stehe mit dem Recht
zum Tragen der Uniform . Dann nahm er sich den jetzigen Justiz¬
minister Dr . Bredt vor, von dem er eine vor noch gar nicht allzu
langer Zeit gehaltene Rede zitierte , in der Professor Bredt sich
mit scharfen Worten gegen jede Steuersenkung ausgesprochen
hatte . Unter schallender Heiterkeit des Hauses , in die sämtliche
Mitglieder des Kabinetts einstimmten — auch den ernsten Kanz¬
ler sah man liebenswürdig und verständnisvoll schmunzeln —
stellte er fest , daß dieser scharfe Feind der Steuersenkung nun
in dem neuen Kabinett als Justizminister fitze , einem Kabinett,
welches die Steuersenkung in seinen Regierungsplan ausgenom¬
men habe . Es sei . so meinte Dr . Breitscheid weiter , überhaupt
ein Kabinett der christlichen Nächstenliebe — wieder freundliches
Lächeln des Kanzlers , der solche Anrempeleien anscheinend nicht
sehr ernst nimmt —, denn das Kabinett decke mit dem Mantel
der christlichen Nächstenliebe allerhand unbequeme Dinge zu.
In seinen weiteren Ausführungen verneinte Dr . Breitscheid die
Berechtigung , den Artikel 18 jetzt anzuwenden , da ein öffent¬
licher Notstand nicht vorliege und er schloß mit der Behauptung,
daß seine Partei vor Neuwahlen keine Angst habe , da sie nach
wie vor nur dem Staat dienen wolle.
k Im Anschluß daran gab für das Zentrum der Abg. Esser eine
kurze Erklärung ab , an der viel bemerkt wurde , daß er an meh¬
reren Stellen auf die Notwendigkeit der parlamentarischen Er¬
ledigung der Eesetzaufgaben hinwies , was offenbar ein Zu¬
geständnis an den Flügel des Zentrums bedeutet , der vielleicht
nicht erfreut ist über die mögliche Anwendung des Artikels 48.

Für die Deutsche Volkspartei gab Dr . Scholz dann ebenfalls
eine kurze Erklärung ab , an deren Schluß er von der jetzigen
Regierung forderte , daß die Reichsreform nunmehr aus dem
Stadium der Erwägungen in das der gesetzgeberischen Maß¬
nahmen übergehen würde.

Abg. Pieck (K.) führt aus . das neue Kabinett sei nur die
Fortsetzung des alten Ausschuß zur Auswucherung der Massen
mit teilweise verändertem Perional . Unter dem neuen Personal
befinde sich der stramme Stahlhelmann Treviranus , der seinen
Einfluß benutzte, um die Diktatur vorzubereiten . Die Kommu¬
nisten würden einer außervarlamentarische Auseinandersetzung
nicht fürchten. Der sozialdemokratische Mißtrauensantrag sei in
Wirklichkeit gar nicht böse gemeint , die Kommunisten aber wür¬
den alles tun , um die Reichstagsauflösung zu erzwingen und
das Volk gegen die neue Ausbeuterregierung aufrufen.

Abg. Drewitz (W.Pt .) gibt eine Erklärung ab : Neben dem
Berantwortungsbewutztsein für Staat und Wirtschaft war es in
erster Linie das Vertrauen zum Reichspräsidenten , das die Wirt¬
schaftspartei veranlaßt hat , einen Minister für das Hindenburg-Kabinett zur Verfügung zu stellen. Wir erwarten , daß Pro¬
fessor Bredt die die Unterstützung der übrigen Kabinettsmitglie¬der finden wird bei dem Bestreben , demjenigen Teil des Volkes
schützend zur Seite zu stehen, der augenblicklich am meisten be¬
drängt ist.

Abg Meyer -Berlin (Dem .) weist in einer Erklärung darauf
hin , daß die Einigung an den Sozialdemokraten gescheitert sei,
die es abgelehnt hätten , eine Reform der Arbeitslosenversiche¬
rung auch nur unter die Möglichkeit einer künftigen Gesetzgebung
aufzunehmen , obwohl jede künftige Mehrheit gezwungen seinwerde , Wege zu suchen, um die Reichsfinanzen von der dauern¬
den Gefahr zu befreien , die ihnen aus den organisatorischen
Mängeln dieser sozialen Institution drohen . Dem neuen Kabi¬
nett stehen wir mit Bedenken und Sorgen gegenüber . Wenn wir
sie im Augenblick zurückstellen , so geschieht es , weil nichts un¬
versucht bleiben darf zur Vermeidung einer Staatskrise . Die
Demokraten werden deshalb der Aufnahme der Tätigkeit des
« euen Kabinetts kein Hindernis in den Weg legen . Sie werden
seine Handlungen abwarten und von Fall zu Fall ihre Haltung
«inrichten . Wir billigen grundsätzlich die in der Regierungs¬
erklärung angekündigten Maßnahmen

Abg. Hülser gibt für die Nolkskonservative Vereinigung und
den Christlich-Sozialen Volksdienst eine Erklärung ab , in de:
es begrüßt wird , daß der Reichskanzler eine koalitionsmäßige
Gebundenheit der neuen Regierung ausdrücklich abgelehnt habe.
Der Wea zur inneren Einiauna der Nation könne nur durch

tteverwtndung des überwuchernden und zersetzenden Poltergeistes
freigemacht werden.

Abg. Leicht (B Vp .) begrüßt die baldige Befreiung der Rhein¬
lande und besonders auch der schwergeprüften bayerischen Rhein¬
pfalz . Wir erwarten auch , daß die Regierung mit aller Energie
für den Schutz der deutschen Minderheiten und die allgemeine
Abrüstung sich einsetzen wird . Wir geben in diesem Zusammen¬
hang unserer tiefen Empörung Ausdruck über den blutigenTerror , mit dem in Rußland gegen religiöse lleberzeugung vor¬
gegangen wird . In der Förderung von Landwirtschaft und
Mittelstand werde die Bayerische Volkspartei die Regierung nach
jeder Richtung unterstützen.

Abg. Schlange (Chr .RBp .) erklärt , das Kabinett Müller war
das Kabinett der verpaßten Gelegenheiten . Der beste Ausdruck
seines Wirkens ist die Tatsache, daß es das Nekord-Arbeitsmini-
sterium der Arbeitslosenzahl geworden ist. Das neue Kabinett
könnte man als Reparationskabinett der Müllerschen Unter¬
lassung bezeichnen . Es hat gewiß große Schönheitsfehler . Wenn
Deutschland aber auf eine Ideallösung warten will , wird es
inzwischen vielleicht gestorben sein . Dem Außenminister und sei¬ner Außenpolitik stehen wir mit denselben Gefühlen gegenüberwie bisher . (Lebhaftes hört , hört ! links .) Die nächste Ernte istdas Schicksal der Landwirtschaft . Wer Schieles Arbeit darum
hindert , muß als Schädling der Landwirtschaft gebrandmarktwerden . Wenn Sie , Herr Reichskanzler , so handeln , wie Sie
es zum Ausdruck gebracht haben , dann werden Sie die stärkste
Regierung sein , die Deutschland in der Nachkriegszeit besessen

. hat . Wir begrüßen es, daß diese Regierung zum erstenmal auf
gesetzmäßigem Wege sich über den überspitzten Parlamentarismus
hinwegsetzt. Wir werden sie unterstützen, solange sie ihren Worten
Taten folgen läßt .

"

Abg. Dr . Fehr (D .Vp.) fordert , daß in der Handelspolitik
das System der Meistbegünstigung dem Vertragsgrundsatz der
Gegenseitigkeit weichen müsse . Wenn die Regierung an dem ur¬
sprünglichen Deckungsplan festhalte , könne den Ländern und
Gemeinden nicht geholfen werden . Die Voraussetzung der Ge-

! sundung von Wirtschaft und Finanzen liege in einer grundlegen¬
den Revision der sozialen Gesetzgebung.

Abg . Alpers (D -Hann .) erklärt , seine Partei stimme im
großen und ganzen der Regierungserklärung zu . Sie lehne die
Mißtrauensanträge ab.

Abg. Dr . Best (VRP .) wünscht schleunige Reform der Auf¬
wertungsgesetzgebung.

Gegen 4 Uhr wird die Weiterberatung auf Donnerstag , 11 Uhr.
vertagt.

M der EnlWdung
I Ei» abgelehnter Bertaguugsautrag

Berlin , 2. April . Die „Vossische Zeitung " meldet : Die deutsch-
nationale Fraktion hat durch ihren Vorsitzenden Oberfohren dem
Reichskanzler sagen lassen , daß sie einen Antrag auf Vertagung
der Abstimmung über die Mißtrauensanträge bis zum 14. April
stellen werde. Der Reichskanzler hat diese Mitteilung mit der
Erklärung beantwortet , daß er sich auf diese « Vorschlag nicht
einlassen könne. Entweder die deutschnationale Fraktion sorgt
dasür , daß am Donnerstag die Mißtrauensanträge uicht an¬
genommen werden , oder der Reichstag wird aufgelöst. Die Anf-
lösnngsorder ist bereits ausgesertigt und in den Händen Dr.
Brünings.

Notverordnungen fertig?
Berlin , 2 . April . Das „Berliner Tageblatt " will wissen, daß

für den Fall der Annahme eines Mißtrauensvotums gegen die
i Regierung alle Vorkehrungen getroffen sind , um auf Grund des
i Artikels 48 der Reichsverfassung die Notverordnungen ergehen
! zu lassen. Die Notvorlagen sollen im wesentlichen fertig-
r gestellt sein.

Warum die Reichstagsaussprache uicht zu Ende geführt « nrde
Berlin , 2. April . Die Sitzung des Reichstages wurde zeitig

abgebrochen, da Minister Schiele noch Verhandlungen , insbeson¬
dere mit dem agrarischen Abgeordneten der deutschnationalen
Fraktion führen will . Außerdem fand am Nachmittag eine
Ditzung des landwirtschaftlichen Ausschusses der deutschnatio-

z nalen Volkspartei statt , in der zu dem Agrarprogramm Schieles
l Stellung genommen werden soll . Man hofft, daß eine Basis
! gefunden wird , die es den Deutschnationalen ermöglicht , dem
> Antrag zuzustimmen, der die Regierungserklärung zur Kenntnis
s «immt und über alle anderen Anträge zur Tagesordnung über¬

gehen wird.
Dentschnationale Hngenberg -Mehrheit?

Berlin , 2. April . Der Börsenkurier teilt mit : Die Deutsch-
nationalen haben über ihre Haltung abgestimmt . Dabei er¬
gaben sich 37 Stimmen für das Mißtrauensvotum , 18 Stimmen
dagegen , 8 Abgeordnete haben sich der Stimme enthalten . Man
macht sich in Regicrungskreisen darauf gefaßt , daß morgen der
Mißtrauensantrag angenommen und der Reichstag anfgelSst
wird . In diesem Fall wird Reichskanzler Brüning eine Er¬
klärung abgeben , daß der Artikel 48 nur auf verfassungsmäßiger
Grundlage angewendet werden würde.

IMschrcibe» des ReichsprWeM
m Tr. Schacht

Berlin , 2 . Avril Der Herr Reichspräsident hat an den heute
aus seinem Amte scheidenden Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht
nachstehendes' Schreiben gerichtet:

Sehr geehrter Herr Reichsbankvräfident!
In dankbarer Anerkennung gedenke ich heute an dem Tage,an dem Sie aus Ihrem Amte scheiden, der hohen Verdienste , die

Sie fich während der Zeit Ihrer amtlichen Tätigkeit um die
deutsche Währung erworben haben . In den schicksalsschweren Ta-* sen des Jahres 1923 auf den verantwortungsvollen Posten des
Reichswährungskommissars berufen , haben Sie entscheidendenAnteil genommen an der Ueberwindung jener Znftände , die da¬
mals Deutschland aufs gefährlichste bedrohten. Unter denen, die
das Verdienst der Wiederschaffun« einer gefestigten Währung
für sich in Anspruch nehmen können, wird Ihr Name stets mit
an vorderster Stelle zu nennen sein.

In mehr als sechsjähriger Tätigkeit als Reichsbankvräfidenthaben Sie es alsdann als Ihre vornehmste Ausgabe angesehen,
zu erhalten und zu festigen, was zuvor unter Ihrer weitgehen¬
den Mitwirkung geschaffen worden war . Wenn heute die Wert-
beftäudigkeit der deutschen Währung im In - und Auslande als
««zweifelhaft gesichert anerkannt wird , so ist das nicht zuletzt
Ihrer mühevollen, zielbewussten und von hoher Sachkenntnis
getragenen Arbeit zu verdanke».

Aus unserer letzten Besprechung wissen Sie , Her ;
' . ichsbank-

prüfident , wie sehr ich es bedauere , Sie gerade uu gegenwär¬
tigen Zeitpunkt aus Jbrem ^Amt scheiden zu sehen . Ihnen am
heutigen Tage daher im Namen des Reiches und auch persön¬
lich aufrichtigen Dank für Ihre langjährige verdienstvolle Tätig¬
keit zum Ausdruck zu bringen , ist mir lebhaftes Bedürfnis . Mit
den besten Wünschen für Ihr weiteres Wohlergehen und mit
freundlichen Grüben bin ich Ihr ergebener , gez. v. Hindenburg.

Neues vom Tage
Ludgültige Regelung der ArSeiÜWsen »ersichen« A

noch vor der Sommerpause
Berlin , 2 . April. Wie aus parlamentarischen Kreff« -

Verlautet, sind die Regierungsparteien in Uebereinftim»
mung mit dem ReichsarbeitsministerDr. Stegerwald und
Reichsfinanzminister Dr. Moldenhauer dahin überein»
gekommen , daß die endgültige Regelung der Arbeitslosen.,
Versicherung noch vor der Sommerpause des Reichstags ev»
ledigt wird.

Werlstättenfahrt des „Graf Zeppelin"
Friedrichshasen , 2. April . Morgen Donnerstag . 8 Uhr früh,

wird das Luftschiff „Graf Zeppelin " zu seiner ersten diesjährigen
Fahrt aufsteigen . Bei dieser Werkstättenfahrt unter Führung
von Kapitän Lehmann werden hauptsächlich die Aenderungeu
in der elektrischen Kraftzentrale , in der V-Eondel (elektrische
Gondel) sowie die Auswirkungen der verglühten Flächen des
Höhensteuers ausprobiert.

Friedrichshafe « , 2 . April . (Reifepläne des Zep¬
pelins .) Am 12 . oder 13 . April wird die erste Zeppelin¬
fahrt in das Schweizer Alpengebiet ausgeführt. Der Fahr¬
preis für diese Schweizer Fahrt beträgt 400 Mk. Nach
dieser Fahrt wird das Luftschiff „Graf Zeppelin" am 14.
oder 15 . April zu der geplanten Spanienfahrt starten ; i»
Sevilla wird das Luftschiff landen.

Die Abreise der deutschen Grönlaudexpedition
Kopenhagen, 1 . April . Die Abreise der deutschen Grön¬

landexpedition unter der Leitung von Professor Alfred
Wegener erfolgte bei strahlendem Frühlingswetter . Be¬
kannte Polar - und Erönlandforscher , wie Peter Freuchen,
Lauge, Koch , binar Mikkelsen und Eustavholm sowie an¬
dere dänische Vertreter der Polarforschung hatten sich zu:
Verabschiedung der Expedition eingefunden. Auch die
Neisskameraden Prof . Wegeners von der Danmark -Expe-
dition 1906 waren anwesend . Frau Wegener und die Gat¬
tinnen der übrigen Expeditionsteilnehmer begleiteten die
Expedition bis Helsingör wo sie mit dem Lotsenboot an
Land geseift wurden. — Es war nicht einfach geweisa, di«
Ausrüstung der Expedition an Bord unterzubringen. Die
beiden großen Propellerschlitten, die die Expedition mit-
ninlmr, mußten in Kisten im Zwischendeck verstaue werden.
Tie 25 Pferde, die mitgeführt werden , wurden in engen
Ständen , meist zu viert eingepfercht . Die Expedition hat
euch eine Anzahl empfindliche wissenschaftlich? Apparate
sowie Dynamit, Benzin und andere Stoffe d -.r Art aus di«
Reise mitgenommen. Der Dampfer „Disko ' w 'rd zunächst
Reykjavik anlausen, wo noch drei Isländer sowie Vierte
an Bord genommen werden sollen. Von Reykjavik wird
der Dampfer auf den Hafen Umanak in Däniich-Nvrd- West-
Erönland Kurs nehmen. Dieser Hafen ist als Bestim¬
mungsort für die Expedition gedacht.
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Aus Stadt und Land
Alteusteig , den 3. April 1930.

Gastspiel der Württ . Volksbühne — „Nathan der Weise".
Der Beweis ist erbracht : Tonfilm , Film , Radio und dergl.
können ein gutes Theater nicht verdrängen . Es liegt also
immer daran , den Spielplan so zusammenzustellen, daß ein
gutes Stück auf dem Programm steht. Ohne alles weitere
werden dann die Besucher kommen. Dies zeigte recht deut¬
lich die gestrige Abendvorstellung von Lessings „Nathan
der Weise" im „Löwensaal " in Nagold . Der Besuch war
überaus zufriedenstellend und sämtliche Spieler werden
sich sicherlich sehr gefreut haben , vor einem solch „vollen
Haus " spielen zu können. „Nathan der Weise " ist ein ten¬
denziöses Stück von vorwiegend gedanklichem Inhalt , bei
dem Lessing eigentlich nur das daktische Moment bewegte.
Seine Toleranzpredigt auf „seiner Kanzel"

, wie er gerne
die Theaterbühne nennt , hatte seit 1öO Jahren die ein¬
drucksvollen Wirkungen nicht verfehlt . Noch heute wirken
seine Worte mit gleicher Stärke und Wuchtigkeit auf unsere
Seelen . Lessing ist einer der wichtigsten Verfechter des
Toleranzgedankens und nicht mit unrecht. Die gestrige Auf¬
führung „Nathans " durch die Württ . Volksbühne ist eine
überaus anerkennenswerte Leistung. Schon , vom Aeutzer-
lichen ausgegangen , die Bühnenbilder und die Kostümie¬
rung fesselten. Mit den einfachsten Mitteln hat man uns
den Orient vorgezaubert ! Die Sprache war klangschön
und vollendet . Vor allem gefiel Herbert Michels als Nathan
und Inge Wolf als Recha . Gut in den Rahmen patzten
Hermann Schweizer als Tempelherr , Gustav Böttcher als
Derwisch und „Finanzminister "

. Hans Neumeister spielte
glänzend den pfiffigen Klosterbruder („sagt der Patri¬
arch ! ") , desgleichen gefielen der Patriarch Helene Schu¬
mann in der undankbaren Rolle der Daja und Charlotte
Kunze als Sitta . Spontaner Beifall lohnten die Spieler.
Die neugegründete Theatergemeinde darf sich des ersten Er¬
folges freuen . Auf baldiges Wiedersehen!

Verkauf von Handarbeit . Wie schon mehrmals , findet
sich auch beim nächsten Krämermarkt in Altensteig am
8. April die Württ . Heimatnothilfe mit einem Stand ein,
auf dem Erzeugnisse ihrer in über fünfzig Gemeinden des
Landes eingerichteten Heimarbeitsstellen für notleidende,
ältere Frauen angeboten werden . Die aus bestem Material
sorgfältig ausgeführten handgearbeiteten Häkel- und
Strickwaren sind preiswert , dauerhaft und praktisch, so daß
jedem Käufer Gelegenheit geboten ist, einem für die Alters¬
fürsorge dringend notwendigen und bei der jetzigen Wirt¬
schaftslage nur mit Mühe aufrecht zu erhaltenden Hilfs¬
werk Unterstützung zu gewähren , ohne selbst Einbuße zu
erleiden.

Deutsche Turnerschaft Eeriitemannschaftswettkämpfe.
Unter den verschiedensten Arten der Leibesübungen , die
von der Deutschen Turnerschaft gepflegt werden , nimmt
das Geräteturnen einen breiten Raum ein . Die Grund¬
lage des Geräteturnens ist das wertvolle Freiübungs¬
turnen , das mit seinen die Gesundheit fördernden abwechs¬
lungsreichen Formen eine harmonische Durchbildung des
ganzen Körpers herbeiführt . Das Geräteturnen selbst er¬
fordert ein hohes Matz von Körperbeherrschung , Mut und
Entschlußkraft und nicht zuletzt bietet es Formen von aus¬
gesprochener Schönheit . Jahrelange Arbeit ist notwendig,
bis der einzelne zum Gerätewettkampf antreten kann . Im
Gegensatz zum Spiel war bisher den Eeräteturnern wenig
Gelegenheit geboten , seine Kräfte mit Turnbrüdern an¬
derer Vereine zu messen . Die Jugend verlangt Kampf , die
Lust am Wettkampf ist eine Wesenseigenschaft des Men¬
schen , ein von unseren Vätern ererbter uralter Trieb . Es
ist deshalb erfreulich^ datz auch unser Turngau sich zu Ge-
rätewettkämpfen entschlossen hat , besonders erfreulich für
den Turnverein Altensteig , datz ihm die Durchführung die¬
ses ersten Treffens übertragen wurde . Am kommenden
Sonntag werden die besten Eeräteturner des Unteren

Schwarzwald -Nagoldgaues in sechs Mannschaften zum
friedlichen Wettkampf in der hiesigen Turnhalle antreten.
Jedermann ist Gelegenheit gegeben, in das reiche Gebiet
des Geräteturnens mit seinen neuzeitlichen Formen , das
in seiner Vollendung an das Kunstturnen sich anlehnt,
Einblick zu tun.

Göttelfingen , 2 . April . Am 15 . März ds . Js . konnte
Johann Georg Braun hier auf eine 25jährige Tätigkeit
als Waldschütz der auf Markung Göttelfingen und Besen¬
feld gelegenen Wilhelm Eber ' schen Waldungen zurück¬
blicken. Er wurde von seiner Dienstherrschaft dadurch ge¬
ehrt , indem ihm für Fleiß und treue Pflichterfüllung eins
goldene Uhr mit Ehrenurkunde überreicht wurde . Möge
der Jubilar noch viele Jahre im Besitze dieses schönen Ge¬
schenks bleiben dürfen. «

Stuttgart , 2. April . (Fernkabel nach Frank¬
furt .) Me im vorigen Herbst in Angriff genommene
Fernkabelleitung Stuttgart —Frankfurt a . M . , die über
Heilbronn —Wimpfen—Eundelsheim (neues Verstärkeramt)
—Eberbach nach Mittelstadt im Odenwald (zweites Ver-
stärkeramt ) und von dort weiter nach Frankfurt a . M.
führt , ist auf württembergischem Gebiet vollständig fertig¬
gestellt, so datz demnächst mit einer Inbetriebnahme auch
dieser neuen zweiten Fernkabelverbindung zwischen Stutt¬
gart und Frankfurt a . M . gerechnet werden kann. Dieses
neue Fernkabel wird für den Kabelverkehr von Mittel - und
Norddeutschland deshalb von besonderem Wert sein , weil
ab Stuttgart je ein 98adriges Fernkabel nach Schaff¬
hausen—Zürich u . nach Freudenstadt —Appenweier—Stratz-
burg i . E . für Fernverbindungen nach Frankreich, der
Schweiz und Italien zur Verfügung stehen.

Zusammenschluß. Am Dienstag traten die Ver¬
waltungsräte der beiden Vezirksverbände Oberschwäbischs
Elektrizitätswerke Biberach und Heimbachkraftwerk Freu¬
denstadt zu einer gemeinschaftlichen Beratung zusammen,
um den Zusammenschluß zu behandeln . Als Ergebnis dieser !
gemeinsamen Tagung kam ein einmütiger Beschluß zu¬
stande, einen Ausschuß einzusetzen , der in aller Bälde ge- ,
eignete Vorschläge für eine endgültige Verschmelzung der Z
beiden Verbände ausarbeiten soll. ^

Todesfall. Der Direktor des Pathologischen Jnsti - ;
tuts des Katharinenhospitals in Stuttgart , Obermedizinal - !
rat Dr . Karl Walz , ist nach längerer Kränklichkeit im z
Alter von 64 Jahren gestorben. !

Todesfall. Am letzten Freitag und Samstag hat >
Oberschulrat Dr . Hermann Mosapp noch in alter Frische die
Stuttgarter Vezirksschulversammlung geleitet , und nun
trifft die erschütternde Meldung em, daß er auf der Rück¬
reise von Betlin , wo er noch an einer Sitzung des Evang.
Bundes teilgenommen hatte , plötzlich durch einen Schlag- >
anfall gestorben ist . Auf 1 . Juli wäre er in den Ruhestand !
getreten . Mosapp war 1863 in Mainhardt geboren, stu¬
dierte am Tübinger Stift Theologie und wurde 1890 zweiter
Stadtpfarrer in Heidenheim. 1902 kam er an die Johannes¬
kirche in Stuttgart , und 1903 wurde er Schulrat für Stutt¬
gart . Ein äußerst regsamer, vielseitiger und rasch arbeiten¬
der Mann , hat er in Kirche und Schule seinen Mann ge¬
stellt und auch literarisch eine reiche Tätigkeit ausgellbt.

Lorch OA . Welzheim, 2 . April . (Zum Brandsall .)
Von der Direktion der Firma Gebr . Daiber , Nudeln - und
Makkaronifabrik in Lorch i . Württ . wird uns milgeteilt,
datz durch den Brand wohl für kürzere Zeit mit der Ein¬
stellung der Fabrikation gerechnet werden mutz, datz aber
kurz vor dem Vrandunglück die Lager noch reichlich ver¬
sorgt wurden , so datz von dort aus prompt geliefert werden
kann. Wie uns weiter berichtet wird , sind bereits Ver¬
handlungen wegen Pacht einer Teigwarenfabrik im Gange.

8p1vns aul Lös
Roman von Edwin Demel
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Mit brennenden Augen verfolgten wir die Bewegungen
des Fahrzeuges , das immer näher und näher kam . Der
gewaltige Rumpf war in seinen kolossalen Formen immer
deutlicher erkennbar . Jedoch die Nationalität des Fahr¬
zeuges und das Leben an Deck vermochten wir auch mit dem
Glase noch nicht zu unterscheiden, und das deshalb nicht,
weil es mit dem Bug direkt auf uns zuhielt.

„Scheint ein Brite zu sein "
, bemerkte der Kapitän , in¬

dem er sein Glas absetzte , „doch zum Teufel , — was ist
das ?"

Plötzlich begann der Boden zu unseren Füßen zu er¬
beben . Ein leichtes Schütteln und Stampfen machte sich
bemerkbar . Da entfuhr uns ein Schrei des Staunens und
der Bestürzung . Aus dem Schornstein stieg eine dünne
Rauchsäule empor und zugleich vernahmen wir das begin¬
nende Stotzen der Maschinen im Inneren der „Loreley" .

Sofort eilte der Kapitän an das Ruder , um unser Schiff
in den Kurs des ankommenden Fahrzeuges zu setzen , denn
es war ohne Zweifel klar , datz wir zu fahren begannen.
Aber vergebens , denn die unten hatten die Zuführungs¬
rohre zur Rudermaschine geschlossen, so datz wir den beab¬
sichtigten Kurs nicht einzuschlagen vermochten. Wir er¬
kannten mit Entsetzen, datz wir uns von dem rettenden
Schiffe langsam entfernten , ihm auswichen , denn offenbar
steuerten die Maschinenleute , da sich das Ruder nicht in
ihrer Gewalt befand , mit der Maschine.

„Sind denn die Kerls wahnsinnig geworden ? " brüllte
der Kapitän , „gerade jetzt im Augenblicke der nahenden
Rettung sich in entgegengesetzter Richtung in Fahrt zu
setzen ! Und das noch dazu ohne Befehl ! Was kann da wohl
wieder los sein ! Haben die Gelben sich des Maschinen¬
raumes bemächtigt? "

Er stürzte ans Telephon , wo eine erregte Debatte be¬
gann . Dann kehrte er bleich und gebrochen zurück.

„ Zu spät", stieß er hervor , „die Burschen konnten es
vor Durst nicht mehr aushalten und haben verhandelt.
Gegen Wasser und Lebensmittel haben sie die Arbeit wie¬
der ausgenommen . Wir fahren schon und nichts kann uns
retten , denn der Dampfer kommt in einer solchen Entfer¬
nung bei uns vorüber , datz er nichts bemerken kann .

"

„Haben Sie den Maschinisten die Sachlage erklärt ? "
fragte ich.

„Aber freilich ! Sie wollen jedoch von nichts wissen,
weil ihr Mangel zu groß ist und sie nicht früher etwas be¬
kommen können, als bis das Schiff in Fahrt ist . So eine
Gemeinheit !"

Wir machten, während unser Schiff die Fahrt aufnahm,
den Versuch , dem Dampfer Notzeichen zu geben. Jedoch
umsonst, denn die Entfernung war zu groß . Während wir
immer schneller die Wogen durchschnitten, wurden wir im
gleichen Matze unverdächtiger und entfernten uns immer
mehr von dem Retter . Vergebens donnerte der Kapitän
seine Befehle in den Maschinenraum . Er erhielt nicht ein¬
mal Antwort . Die Kulis aber beobachteten unsere Be¬
mühungen mit Hohngelächter.

„Schlagen wir uns durch "
, riet der Earl . „Vielleicht

erreichen wir die Signalstation , so datz wir funken können.
"

„Unmöglich!" erklärte der Leutnant . „Wir wären noch
nicht ganz die Treppe hinunter und schon erschossen. Es
würde dann auch nichts nützen, wenn wir Werestschegin als
Geisel mitnehmen . Die Kulis würden , wenn sie alles zuEnde sähen, uns in diesem Falle auch nicht schonen . Sie
hätten uns sicher angegriffen , wenn der Dampfer Hilfe
gebracht hätte . Ihr eigenes Leben steht ihnen ohne Zwei¬
fel höher, als das ihres Führers . Was ihrer wartet , wenn
sie aufgegriffen werden, wissen sie ohnehin gut genug .

"
„Er hat recht", murmelte finster der Kapitän . „Wir

haben falsch kalkuliert . Weiß der Henker, wie wir diesem
Unheil entgehen werden .

"
Das fremde Schiff kreuzte in einer immer größer wer¬

denden Entfernung unser Heck. Unsere Blicke folgten ihm,als es allmählich kleiner und kleiner wurde , bis es im
Meere verschwand und nichts als eine Rauchfahne feine
Anwesenheit verkündete. Mittlerweile aber verfloß eine
schöne Zeit . Der Abend konnte nicht mehr weit sein . Ent-

? Fragen -es Bezirks
S Nagold im Landtag
« Schon im Finanzausschuß hatte Landtagsabg . Bauser
* Lei der Beratung des Kap . 27 Straßen - und Wasserbau

zwei Angelegenheiten des Bezirks zur Sprache gebracht. Er
hatte unter Bezugnahme auf den tödlichen Unfall des Herrn
Rechtsanwalts Huber auf die gefährliche Kurve zwischen
Vaihingen und Böblingen aufmerksam gemacht und die
Eingabe der Amtsversammlung Nagold um Uebernahme
der Straße Altensteig—Simmersfeld —Enztal in staatliche
Unterhaltung befürwortet . Bei den Plenarberatungen
zu Kap . 27 führte Abg. Bauser am 26 . März zu diesen bei¬
den Fragen folgendes aus:

„Bei der Beratung dieses Kapitels im Finanzausschuß
habe ich auf die gefährliche Kurve der Straße
Vaihingen —Böblingen hingewiesen und den
Wunsch ausgesprochen, es möge nachgeprüft werden , ob
nicht an dieser Stelle vielleicht ein Konstruktionsfehler vor¬
liegt . Es ist damals geantwortet worden , daß wir in
Württemberg sehr viele derartige Kurven hätten und daß

l bei Vereisung solcher Kurven es eben nur das eine Mittel
! gebe, langsam zu fahren . Das ist ja richtig . Aber immer-
I hin glaube ich , datz man gerade bei dieser Straße , die ja

von besonderer Bedeutung ist , weil sie vom gesamten
! Schwarzwaldtal die Zufahrtsstraße nach Stuttgart bildet,
! nachgeprüft werden müßte , ob nicht doch vielleicht auch die

Ueberhöhung der Kurve ungenügend ist , was im Finanz-
! ausschutz auch von Regierungsseite als möglich bezeichnet

wurde . Ich möchte doch bitten , datz man diese Nachprüfung
vornimmt und datz man diesen Mangel abstellt , falls sich

> Herausstellen sollte, daß tatsächlich die Ueberhöhung nicht
ausreichend ist . Bekanntlich haben sich im Dezember vori-

i gen Jahres an dieser gefährlichen Kurve an einem einzigen
z Nachmittag innerhalb weniger Stunden mehrere schwere
! llnglücksfälle ereignet . Es ist jedenfalls auch notwendig,
^ allgemein nachzuprüfen , welche von den viel befahrenen

Kurven besonders gefährlich sind und hier müßte dann Ab¬
hilfe geschaffen werden . Vielleicht kann man auch die
Frage der Kleinpflasterung an solchen Kurven prüfen . So¬
viel ich mich erinnere , ist im Finanzausschuß auch darauf
hingewiesen worden , datz in manchen Ländern Versuche ge¬
macht werden , derartige Kurven durch Kleinpflaster weni¬
ger gefährlich zu machen.

Bei dem Kap . 27 liegt weiter die Eingabe der
Amtskörperschaft Nagold vor , betr . Ueber¬
nahme der Straße Altensteig —Simmers-
feld —Enztal auf den Staat und der Finanzaus¬
schuß empfiehlt , diese Eingabe der Regierung zur Er¬
wägung zu übergeben . Es handelt sich hier um eine Straße,
die in sehr starker Weise dem Durchgangsverkehr vom Na¬
goldtal hinüber ins Enztal nach Wildbad dient . Es wäre

l sehr zweckmäßig , diese Straße auf den Staat zu übernehmen.
! Ich möchte ganz allgemein noch anregen , einen Plan
! darüber aufzustellen , welche Straßen im Lande in beson-
; derer Weise dem Durchgangsverkehr mit Autos dienen und
^ dann zu prüfen , in welchem Matz und Umfang und in wel-
j cher Reihenfolge diese Straßen vom Staat übernommen
i werden können.

"
- Die Regierung äußerte sich zu diesen beiden Fragen in
^ entgegenkommendem Sinne . Es wird Sache der interessier-
- ten Amtskörperschaften sein, weitere zweckdienliche Schritte
j zu unternehmen.

Leswmmsvn
! auf unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus de»
l Tannen " können fortlaufend gemacht und dieselben nach¬

bezogen werden.

mutigt und niedergedrückt nahmen wir unsere früheren
Plätze ein.

Der Abend kam heran . Tiefgrün schillerten die Wogen,
die sich unter der endlich einsetzenden Brise , welche auch
die ersehnte Kühle brachte, bildeten . Glutrot säumte sich
der Himmel am Horizonte.

Ich aber strengte mein Hirn an um einen Ausweg aus
unserer , nichts weniger als angenehmen Lage zu finden.
Doch, was war zu tun?

Wenige Schritte von unserem Standpunkte entfernt,
jedoch unten am Deck, zeigte sich Rebmann , der waffenlos
und unbekümmert auf und ab wandelte . Dann und wann
warf er uns einen Blick zu und schien für seine Person gar
nichts zu fürchten. Ich sah , wie es im Kapitän bei diesem
Anblick kochte . Endlich konnte er es nicht mehr ertragen:

„Halloh !" rief er . „Kommen Sie doch her ! "
Ohne Zaudern folgte Rebmann dieser Aufforderung.
„Was wünschen Sie , Herr Kapitän ?" fragte er höflich.
„Wollen Sie uns verhöhnen , indem Sie hier auf - und

abtanzen ? "
„Nein . Doch sehe ich nicht ein , was Sie dagegen haben

können, da das Schiff doch ohnehin nicht mehr in Ihrem
Besitze ist.

"
„Stimmt ! Aber Ihr Anblick stört uns . Verschwinden

Sie lieber , bevor wir uns versucht fühlen , Ihnen eines
drauf zu brennen .

"
„Danke für die Warnung , ich gehe gleich .

"
„Sagen Sie doch"

, mischte sich der Leutnant ins Ge¬
spräch , „was ist Ihnen eigentlich eingefallen , uns einen
solchen Streich zu spielen? Hatten Sie das nötig ? Ihre
Stellung war doch eine günstige, die Bezahlung reichlich.
Graut Ihnen nicht vor der Blutschuld, die Sie auf sich
geladen ? "

Er zuckte die Achseln und antwortete dann ruhig:
„Was wollen Sie ? Jeder Mensch ist Anhänger eines

bestimmten Systems , hängt an besonderen Gesellschaftsfor¬
men. Ich diene der Sache, der ich mich ergeben habe, auf
meine Weise, indem ich Opfer bringe und tue , was in
meinen schwachen Kräften steht."

„Glauben Sie denn , daß diese Sache ungerächt bleibt,
daß Sie uns wirklich überwältigen könn?"

(Fortsetzung folgt .)
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Die Trichinös^- Erkrankungen
Das rehnte Opfer

Der Wirt des Königshofs in Stuttgart , Albert Seeger , in
dessen Restaurant der trichinöse Bärenschinken verabreicht wurde,
jst nun selbst ein Omer der furchtbaren Seuche geworden . Er ist
im Ludwigspital gestorben. Auch seine Frau liegt schwer krank
darnieder . Wer will angesichts dieses tragischen Geschicks noch
die Schuldfrage aufwerfen?

Im Stuttgarter Verein bat vor kurzem Prof . Dr . Weitz.
Vorstand der inneren Abteilung des städt . Krankenhauses in
Cannstatt , einen bemerkenswerten Bortrag über die Trichinose
gehalten . Dem im medizinischen Korrespondenzblatt für Würt¬
temberg veröffentlichten ausführlichen Bericht find folgende all¬
gemein interessierenden Stellen entnommen:

Die Patienten , die Prof . Dr . Weitz im Cannstatter Kranken¬
haus behandelte , haben bei dem Genuß des Schinkens nichts Be¬
sonders bemerkt. Gelegentlich traten am 1., 2 . oder 3. Tag
leichte Durchfälle auf , sehr starke Durchfälle traten dann aber
erst 5, 6, 7. 8 Tage nach der Infektion auf . Dabei sollen die
Stuhlgänge teilweise sehr übel gerochen haben . Ihre Dauer
betrug 4 bis b Tage , einmal 8 Tage . Eine Patientin gab an,
daß sie bis zu 30 mal Stuhlgang gehabt habe . Eine Patientin
hat während der ganzen Zeit , wo sie Durchfall batte , gearbeitet.
Es war Faschingszeit und sie batte als Büsietfräulein sehr viel
su tun . Wenn schon anfangs beim Beginn der schweren Durch¬
fälle ein Gefühl der Müdigkeit und Abgeschlagenbeit in allen
Muskeln vorhanden ist , so wird dieses immer größer und es
kommt in der 3 . und vor allem in der 4. Woche zu einem Zu¬
stand , den man als Lähmung bezeichnen könnte . Mehrere Pa¬
tienten konnten , als sie zu uns kamen, kaum stehen und nur
mühsam einige kleine Schritte machen, und wenige Tage später
war bei diesen Patienten an Gehen und Stehen nicht mehr zu
denken, sie hatten Mühe , beim Liegen im Bett ihre Beine von
der UnterNSche zu erheben . Der Druck der Hand war außeror¬
dentlich schwach. Die Patienten sind , wenn sie schwer erkrankt
find, unfähig , sich aufzurichten . Wenn man sie aufsordert , es zu
tun , so wenden sie sich mehr oder weniger mühsam auf die eine
Seite und stützen sich dann auf den Ellbogen und bringen es
dann vielleicht fertig , sich ein wenig von der Unterfläche zu er¬
heben . Alle diese Störungen sind natürlich durch die Muskeler-
krankungen bedingt . In allen schweren Fällen bestand ausge¬
sprochene Vewegungsarmut des Gesichtes Die Mundöffnung war
stets erschwert. Bei allen schwerer Erkrankten bestand offenbare
Unfähigkeit , die Zunge genügend weit herauszustrecken. Die
beiden Patienten , die am schwersten erkrankt waren , batten eine
trockene , rissige Zunge , zwei andere eine geschwollene , dick weiß¬
lich belegt . Die Sprache war bei zwei Patienten ausgesprochen
monoton . Ein schwererkrankter Patient hatte deutliche Schluck¬
beschwerden. Recht charakteristische Veränderungen zeigte das
Mut . Fast alle Patienten klagten über sehr ausgesprochene
Schlaflosigkeit. Einige behaupteten , mehrere Nächte hintereinan¬
der überhaupt kein Auge zugemacht zu haben . Im psychischen
Verhalten sprach bei mehreren Patienten ein starker Pessimis¬
mus und eine ausgesprochene gedrückte Stimmung hervor . In
dieser Beziehung verhalten sich die Patienten ganz anders wie
etwa Typhuskranke von gleicher Krankheitsschwere . Ausgespro¬
chene Delirien zeigte zeitweise der Patient , der später zum
Exitus kam . Bei einem anderen , der sich in den letzten Tagen
wohler fühlte , waren sie zeitweise vorhanden , als er schwer dar-
«rederlag.

Kleine Nachrichten ans Mer Well
Ein englischer Schiffskapitiin vermacht deutschen Kriegs-

invaliden 20V VVV RM . „Daily Expreß " meldet aus Whit-
stable : Der kürzlich im Alter von 84 Jahren verstorbene
Handelsschiffkapitän Otway Robinson hat in seinem Testa¬
ment bestimmt , daß über 10 000 Pfund Sterling , d . h . der
größte Teil seines Vermögens , der deutschen Regierung zur
Verfügung gestellt werde , die das Geld deutschen Kriegs-
ßnoaliden zugute kommen lassen soll.

s

!

Humor
Mildernde Umstände . „Von Vorsatz kann gar keine Rede

sein, Herr Richter . Ich habe Holzmeier verdroschen , das gebe ich
zu, aber ich befand mich in krankhafter Aufregung . Ich war so
voll Aerger , daß ich nicht wußte , was ich tat .

"
„Das kann nicht stimmen. Sie haben doch Holzmeier mit

Vorbedacht erst durch ein Televbongesvräch aus seinem Hause
gelockt .

"
„Na ja - und ^ " bei hatte ich dreimal keine Verbindung

gekriegt." („Fliegende un<d Meggendorfer Blätter ")
Die Schauspielschülerin . „Ich will jetzt mal Ihr Zungen -„R"

prüfen . . . Bitte , Fräulein , sagen Sie : „Drrreimal drrreißig .
"

„Neunzig .
"

Spiel und Sport
Herzogsweiler , 2. April . Der hiesige Kraftsportverein beab¬

sichtigt am 27 . April d . I . in Egenhausen im „Ochsensaal" eine
Werbeoeranstaltung in größerem Rahmen . Neben Jonglier¬
übungen des hiesigen Vereins sowie Gewichtheben einer kombi¬
nierten Mannschaft bildet ein Mannschaftskampf im Ringen in
sieben Gewichtsklassen zwischen Kraftsportverein Herzogsweiler
bezw. Kraftsportverein Bildechingen den Höhepunkt der Ver¬
anstaltung . Das Ganze ist verbunden mit guter Musik. Näherer
Bericht folgt unmittelbar vor dem Termin.

Handel und Verkehr
Pforzheim « Schlachtviehmarkt vom 1. April . Zufuhr : 7 Och¬

sen . 17 Kübe , 39 Rinder . 14 Farren , 30 Kälber . 1 Ziese , 494
Schweine . Preise : Ochsen a 62—84 , b 48- 52, Farren a 52 . b und
c 59—48. Kühe b und c 49- 25 , Rinder a 53—56, b 59—52 , Käl¬
ber L 81—85, c 75—89 Schweine b und c 79—75, d 69—72 M.
Marktverlauf : mäßig belebt.

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 2. April 1939.
Molkereibutter 122—128 , Verlaus : ruhig ; Qualitätszuschlag
nach Statistik der Vorwoche 7,5 Pfennig ; Weichkäse 29 Prozent
Fettgehalt (grüne Ware ) 23—26 , Verlaus : unverändert : All¬
gäuer Emmentaler 45 Prozent Fettgehalt 99—119 , Verlauf:
unverändert . Die Preise sind Erzeuger -Verkaufspreise ab Sta¬
tion des Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfund.

Rundfunk
Freitag , 4 . Avril : 6 .15 Uhr Morgengymnastik , von 19 bis

t3 39 Uhr Schallplatten , Nachrichten, Werter , 15.39 Uhr Waw>
rerungen in Württemberg , 16 Uhr Konzerte , 17 .45 Uhr Zeit ;,
Wetter Landwirtschaft , 18 .95 Uhr Rechte und Pflichten aus dem
Lehrvertrag , 18 .35 Uhr Vorkommen von Eingeweidewürmer«
bei Erwachsenen und Kindern . 19 Uhr Zeit , llebersicht über dr«
Hauvtveraristaltungen der kommenden Woche , 19.39 Ubr »Volks¬
lieder" 29 Uhr „Deutsch -Oesterreichischer Abend"

, 22 Uhr „Was
haben Sie gegen Lyrik ' ? , 22 .49 Uhr Nachrichren-Sportvorbe-
richt , 23 Uhr Tanzmusik.

Letzte Nachrichten
Deutschnationale beantragen Verschiebung

der Abstimmung
Berlin » 3 . April . Die deutschnationale Reichstags¬

fraktion hat gestern am späten Abend , laut „Vossischer
Zeitung"

, bei Anwesenheit von etwa 60 Mitgliedern mit
Zweidrittelmehrheit beschlossen, in der heutigen Sitzung des
Reichstages zu beantragen, daß die Abstimmung über die
von den Sozialdemokraten und den Kommunisten eings-
brachten Mißtrauensanträgen bis ungefähr Mitte April,
also um etwa 2 Wochen verschoben wird.

Der „Berliner Lokalanzeiger" spricht zwar yicht von

einem Beschluß der Fraktion, sagt aber , daß die endgültige
Entscheidung dahin fallen dürfte, daß die parlamentarische
Entscheidung über das Kabinett auf kurze Zeit vertagt
werden soll , damit zuerst die Agrarvorlagen auf ihre Be¬
deutung geprüft werden können.

Heute vormittag Kabinettssitzung
Berlin , 3 . April . Heute vormittag um 10 Uhr tritt,

laut „Berliner Tageblatt "
, das Reichskabinett zu einer

Sitzung zusammen , die zur Vorbereitung der heutigen ent¬
scheidenden Reichstagssitzung und im besonderen zur Erör¬
terung über die verfassungsrechtliche Grenze der Anwend¬
barkeit des Artikels 48 der Reichsverfassung dient.

Die Jungdemokraten gegen Brüning
Berlin , 3 . April . Der erste Vorsitzende der Hamburger

Jungdemokraten, Luth, hat, laut „Berliner Börsenztg.",
an den Fraktionsvorsttzenden der Demokratischen Partei»
Staatssekretär a . D. Meyer, ein Schreiben gerichtet, in dem
die „dringende Forderung" erhoben wird, „unter allen
Umständen dem Kabinett Brüning das Vertrauen zu ver¬
sagen ." Die Demokratische Partei dürfte sich durch das
demokratische Mitglied des Kabinetts , Dietrich, nicht gebun¬
den fühlen, der neuen Reichsregierung Gefolgschaft zu
leisten. Der Vundesführer der Jungdemokraten, Reichs¬
tagsabgeordneter Ernst Lemmer , beabsichtigt , dem Blatt
zufolge, bei der Abstimmung gegen die Regierung zu
stimmen .

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Einem Hochdruck im Nordosten steht eine Depression bei

Irland gegenüber . Für Freitag ist zwar zeitweilig bedeck¬
tes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Vollmer.

Geschäftliche Mitteilungen
Ein vielseitiger Helfer der Hausfrau ist Dr . Thompson 's

Seifenpulver (Marke Schwan ) . Es ist nicht allein nützlich zur
Wäschepflege, auch alle Aufwasch- und Reinigungsarbeiten im
Haushalt besorgt Dr . Thompson 's Seifenpulver rasch , gründlich
und billig . Alle Gegenstände in Küche und Haus , ob aus Glas,
Holz, Stein , Porzellan , Steingut usw . — erhalten im Nu ge¬
pflegte Frische, strahlenden Glanz und appetitliche Reinheit.
Machen Sie einmal einen Versuch: Sie werden sich freuen Über
den guten Reinigungsersolg und die vielseitigen Anwendungs-
Möglichkeiten.
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HSndrls „Samson"
Nicht jo vertraut ist uns dieser Name des Helden , als der,

den wir einst in der Schule hörten : Simson . Aber beide meinen
ein und denselben — den Helden aus Israel , aus der
Richterzeit des Volkes . Und vor uns tauchen die Erinnerungen
auf aus der Kinderzeit , als wir staunend hörten von der Be¬
drängnis des Volkes Israel durch ihre Nachbarn , die Philister,
von den Taten der Richter , die immer und immer wieder er¬
schienen und ihr Volk befreiten . Und da taucht vor uns auf die
Gestalt des gewaltigen Simson , der ohne Waffen den Löwen
besiegt, der mit einem Eselskinnbacken 1099 Philister schlug , der
durch seine ungeheure Kraft der Schrecken seiner Feinde wurde
und 29 Jahre lang als Richter im Volk lebte , um dann der
Rachsucht seiner Feinde durch Frauenlist zum Opfer zu fallen.
In blinder Liebe hängt er an seinem Weib Delila . Sie aber
steht mit ihrem Herzen im Lager der Feinde und diese findenLei ihr ein williges Ohr . Ihn zu vernichten ist ihr Ziel . Das
aber können sie nur dann erreichen, wenn sie das Geheimnisseiner Stärke wissen . Er ist ein Geweihter des Herrn . Nie istein Schermesser über seine Haare gekommen — das ist sein Ge¬
heimnis . Würden ihm seine Haare geschnitten, schwände seine
Kraft dahin . Nachdem Simson , der in seiner blinden Liebe
nichts merkt , warum Delila sein Geheimnis erfahren möchte , sie
verschiedene Male durch allerlei Ausreden abtun will , verrät er
ihr schließlich eines Tages doch sein Geheimnis , denn „da sie ihnaber drängte mit ihren Worten alle Tage und ihn zerplagte,ward seine Seele matt bis in den Tod und er sagte ihr sein
ganzes Herz.

" Und sie verrät ihn an die Philister . Auf die
Nacht bestellt sie dieselben heimlich ins Haus , dann spielt sie die
zärtliche Gattin und im Schlaf beraubt sie ihn sann seinerLocken. „Philister über dir , Simson " ruft sie ihm zu, nachdem
sie ihm im Schlaf die stolzen Glieder gefesselt hatten . Und wie
immer , will er auffahren und die Stricke zerreißen wie Fäden— er weiß noch nichts vom Verlust seiner Kraft — aber diesmal
versagt seine Kraft , er ist wie ein gewöhnlicher Mann und muß
gefesselt liegen bleiben und wird die Beute seiner Feinde . Oft
hat die bildene Kunst gerade diesen Augenblick aus dem Leben
Simson zum Vorwurf für ein Gemälde genommen.

„Aber die Philister griffen ihn und stachen ihm die Augenaus und führten ihn hinab gen Eeza und banden ihn mit zwei
ehernen Ketten .

" Seiner Kraft beraubt , geblendet , gefesselt in
der Hand seiner Feinde — so steht jetzt der ehedem so strahlendeHeld vor uns . In Israel drüber tiefe Trauer . „Wer wird
Israel helfen , wer wird es schützen?" Bei den Philistern aber
ist größter Jubel , besiegt ist der grimme Feind , vorbei ist der
Schrecken , den der Name Simsons beim Philistervolk hervor-
Perufen . Und tiefer geht das Ganze . Es ist nicht nur der Streit
der Völker , der entschieden ist durch den Fall des Helden , entschie - t

den ist auch der Streit , wessen Gott der Sieger geblieben ist.
Dagon ists , der Philistergott , der gesiegt über den Helden , und ,
der damit Jehova , den Gott der Israeliten besiegt hat . Das
muß gefeiert werden . — Und hier setzt nun unser Oratorium ein . '
Am Fest Dagons darf er heraus aus dem dumpfen Gefängnis
und da hört er die Jubelchöre der Priester Dagons : „Erschallt ;
Trompeten , hehr und laut "

. Sie feiern den Sieg Dagons —
ohne zu ahnen , daß das letzte Wort noch nicht gesprochen, denn
„das Haar seines Hauptes fing an , wieder zu wachsen, wo es
geschoren war .

" Während die Philister nun feiern und festen,
nahen sich Samsons Freunde klagend dem Helden und dann !
klagt er ihnen seine Not — aber nicht klagen würde er , trotz '
Qual und Schmach, wenn ihm nur eines geblieben wäre : das ;
Licht seiner Äugen . In einer Arie voll tiefer Schönheit hat i
Händel diesem Schmerz des Helden Ausdruck gegeben . Und nun :
flehen seine Freunde zu dem , der einst durch sein Wort das Licht ^
erschaffen, um Licht und Kraft für den blinden Helden . Darnach
aber gaben sie ihrer Trauer über des Helden Fall Ausdruck. Und !
jetzt ist es Simson , der sie tröstet , der seine eigene Schuld an die - j
sein tiefen Fall erkannt hat . Aber er hofft ! Er hofft , daß Jehova :
den Trotz der Philister nicht dulden wird , daß er seine Macht '
beweise ; ahnt aber nicht, daß er das Werkzeug sein wird , das !
dazu ausersehen ist , Jehovas Macht zu zeigen . Seine Freunde
aber fühlen sich neu belebt und gestärkt und brechen aus in den >
Jubelruf : „Dann sollt ihr sehn, daß Er , des Nam Jehova ist , ;
die ganze Welt beherrscht." Sie wollen ihn mitnehmen , damit ,
er sich erquicke an der Quelle . Er aber will nicht gehen . Er '
hat mit dem Leben abgeschlossen — er freut sich auf die letzte
Ruhe . Nun folgt einer der schönsten Chöre des ganzen Werkes : .
„Zum glanzerfüllten Sternenzelt schwingt deine Seele dann sich
auf "

, ein Chor , der dies Eingehen zur letzten Ruhe nach voll¬
brachter Lebens - und Leidenszeit schildert. Damit schließt der
erste Teil . Der zweite Teil beginnt mit einem Bittgebet seiner '
Freundin an Jehova , ihn zu befreien von der Leiden Last , und !
daneben klagt der Chor seiner Freunde : „Sie treten deinen
Knecht in Staub und zählen ihn den Toten zu .

" Doch wer naht
da ? Dalila , sein Weib — die Verräterin . Demütig , gedrückt :
naht sie dem Helden . Jst 's echte Reue , das sie zu ihm treibt , soder ist 's neue Tücke und Hinterlist ? Mit Tönen der Liebe will
sie ihn umgarnen und mit ihr locken die Jungfrauen , die sie j
begleiten . Doch Samson weist sie zurück : „Hin ist die Macht , >
mit der du Falsche einst mich unterjocht und Ketten und Gefäng¬
nis zieh ich der Freiheit vor , die du mir beutst .

" Nicht mehr
hört er den Zauberton ihrer Stimme , nie mehr läßt er sich ver¬
locken von ihr . Und nun naht , ein neuer Versucher und Quäler,
der Riese Harapha , der den blinden Helden schmäht. Doch Sam¬
son fordert ihn zum Kampf , trotz seiner Blindheit . Er vertraut
auf seinen Gott , daß er ihm helfen werde , daß er ihm sicher bei- >
stehe . Und der Prahler fürchtet sich ; er läßt sich nicht ein auf I
einen Kampf mit dem Blinden , der ihn einen Feigling schilt , I
um ihn zu reizen . Nur mit Worten wagt er gegen Samson zu >

kämpfen . Dann folgt ein Bittgesang der Israeliten um Hilfeund Rettung : „Hör Jakobs Gott , Jehova hör . Israel vertraut
auf dich allein . Nett uns !" Das Dest Dagons aber hat be¬
gonnen . Aber in die Chöre der Philister tönen die Chöre der
Israeliten : „Gott Dagon herrscht" —, Jehova , der das All
beherrscht" und sieghaft endet der Chor mit dem Bekenntnis der
Israeliten : „Jehova nur ist Gott ! Nur er ist Gott !" So endet
der zweite Teil . Wieder erscheint Harapha : „Ein Fest begehenwir zu Dagons Preis mit Jubel , Glanz und Spiel . Wohlan!
Dich zieret übermäßige Kraft , komm denn , und zeigs vor allem
Volk zur Feier dieses Tags !" Als Schaustück soll er dienen , er,der durch List und Heimtücke besiegte Held , spielen soll er vor
den übermütigen Siegern . Nimmermehr ! Ratlos stchen seine
Freunde . Soll er sie durch seine Weigerung reizen ? „Wie dieses
enden wird , ich weiß es nicht, ja , retten kann nur Gott , so uns
wie dich" bekennt die Sprecherin unter seinen Freunden und sie
rufen Gott zu Hilfe : „Im Donner komm, o Gott , herab ! Um
deinen Schutz flehn deine Diener dich .

" Aber auch dies muß er
noch erdulden . Mit Gewalt reißen sie ihn fort , hin zum Festder Götzen . Ihm aber dämmert , daß dies sein muß , daß er dazu
ausersehen ist , den Triumph Jehovas über Dagon herbeizufüh¬
ren . Er fühlt seine Kraft wieder kommen und nun weiß er,
was er zu tun hat . Voll Zuversicht geht er hin zum Fest — cs
wird eine Niederlage Dagons sein. Simsons Gedanken sind hellund klar , wie die Sonne am Morgen . Da hören wir wieder
die Festgesänge . Und Delila zeigt ihr wahres Gesicht . Sie singtein Lied zum Preis Dagons : „Gott Dagon hat den Feind he-
siegt, vernichtet seines Helden Kraft .

" Und jubelnd fallen die
Philister ein und singen das Lied zum Preis ihres Gottes . Was
wird werden aus ihm ? fragen Samsons Freunde sich. Da — ein
schreckliches Getöse, als ob Häuser einstürzten und Todesschreke.
„Hör mich o Gott !" „Micht faßt der Tod !

^
„O , der Tod ! ' „Wo

flieh ich hin , mir folgt auf jedem Schritt das greuelvolle Bild ",— mit diesen Worten stürzt einer der Israeliten zu seinen
Freunden . Was ist geschehen ? Held Samson , den sie hin¬
geschleppt zum Fest in den Tempel Dagons , er fühlte seine Kraft
wieder gekommen und zerbrach die beiden Hauptsäulen des
Tempels . Er stürzt in sich zusammen und begräbt alles unter
sich . Mit den Philistern stirbt auch der Held Samson ; im Tod
noch hat er seine Feinde besiegt. Aus dem Freudentag ist ein
Trauertag geworden . Aber tiefe Trauer herrscht auch bei Sam¬
sons Freunden , denn „auf ewig schloß sein Auge sich. In feier¬
lichem Zuge nahen sie mit seiner Leiche , eine Trauermustk be¬
gleitet den Zug . Dann tönen die Erabgesange : ^Ewig schwebe
um dein Grab süßer Fried und hoher Ruhm . Ruhe saust , o
Held , nun aus !^ Aber dann gedenken sie dessen , der ihnen zu
solchem Sieg geholfen : „Gepriesen sei der Herr , der ihm den
Sieg verlieh !" Und nun tönt der gewaltige Schlußchor des
Werks zum Preis Gottes : „Laut schallt unsrer Stimmen voller
Chor , zu preisen Gottes Macht " I-.
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Amtliche Bekanntmachungen
Hagelversicherurrg.

Aus Grund des Abkommens des würir. Staats mit der
Norddeutschen Haqelversicherungsgesellschaft A .- G . in Berlin
sind alle württ . Landwirte auf Antrag gegen Hagelschaden
zu versichern . Die Gesellschaft erhebt von ihren württ Mit¬
gliedern zusammen mit der Vorprämie einen Zuschlag von
80o/a der Vorprämie zu Gunsten des württ. Staats, der die
Nachschußpfticht gegenüber der Gesellschaft übernommen hat.
Die württ . Mitglieder der Gesellschaft sind damit von jeder
Nachschußpflicht befreit , (vgl. Staatsanz. v . 27 . März Nr. 72)

Es muß erwartet werden, daß von dieser außerordentlich
günstigen Gelegenheit des Versicherungsschutzes gegen Hagel¬
schaden in größtem Ausmaß Gebrauch gemacht wird , zumal
die Gewährung staatlicher Unterstützung an nicht versicherte,
durch Hagel geschädigte Landwirte bei den weitgehenden
Etaatsleistungen für die Hagelversicherung nicht mehr in
Frage kommt und der Nagolder Bezirk in letzter Zeit durch
Hagel stark gefährdet war.

Als Agenten der Nordd. Hageloersicherungsgesellschaftsind
im Bezirk tätig:

Nagold , Julius Raaf, Baumschulenbesitzer.
Altensteig - Stadt , HeinrichWalz . Gärtner u . OA .Baumwart
Berneck. Johannes Brenner , Landwirt , Bruderhaus.
Ebhausen. D . Dengler , Schultheiß a . D.
Egenhausen, Georg Mast , Darlehenskassier.
Fünsbronn , Schwemmte , Schultheiß.
Gülllingen , Paul Widmann , Schultheiß.
Haiterbach , Gottlieb Schüler, Kübler und Gemeinderar.
Simmersfeld , Jakob Hanselmann , Kaufmann.
Sulz , Henig , Schultheiß.
Untertalheim, Ignatz Klink , Schultheiß.
Walddorf, Alb . Hiller, Schneidermeister u . Gemeindepfieg.
Wildberg, Mutschler , Stadtschultheiß a . D.

Ein sauberes, fleißiges

msoenen
nicht unter 18 Jahren wird
per sofort für sämtliche Ar¬
beiten n. Wildbad gesucht
Schriftl. Angebote mit Ge-
haltsanspr . und Bild unter
Nr. 255 a . d . Geschäftsstelle
ds. Bis.

1
Auf 15 . April wird ehrliches,

rechtschaffenes , evangl.

Nagold , den 1 . April 1930.

welches schon länger gedient
hat, in Einfamilienhaus zu
4 Personen gesucht.

Fra « M . Schneider,
Ludwigsburg , Moserstr. 2.

8el
gesckeh
nimm

.2lltLNstLig.

! empfehle Ich meln bager
in gut Keimenden

Zsmeveien

Mv Zarten -
Semds essmsn
Vlumensamen
Lteekdobnen
Lteckrioiebeln
„Ztevnmavke"

^ alt eingefühvt-

ssür Miese uncl
Acker-

Meessmen ZdlZttoig
kteessmen ewig
Selbklee
Ssatwieken
Svssssmenmischung
l/gmotegoässsmen

Karl ftenGev 5en.
Lisenhandlung

beim neuen Postamt.

ckss unteren Lciivarzivulä-I^agoläturu-
6 sues um Lonntss, clsn 6. ^ pril 1930
usclimiltsgs 2 .30 klkr
1a üsr l 'arvlitlle ln ^ Itenslelz

Altensteig.

I 'slls8-Ari2el8s.
I

Suche für 15 . April ein
tüchtiges

l

Oberamt:
B a i t i n g e r.

Breitenberg (Borderweiler .)

Vergebung von
Vauarbriten.

Zur Erstellung eines Wohn - und Oekonomiegebäudes für
HerrnPhilipp Greule, Landwirt sind die

Maurer -, Zimmer -, Flaschner-, Gipser-, Schreiner -,
Glaser -, Schlaffer-, Schmied- und Anstricharbeite»

im Submissionsweg zu vergeben. Die Unterlagen liegen in -
der Wohnung des Bauherrn zur Einsicht auf, woselbst die
Angebote bis Samstag , den 5. April ds. Js ., nachmittags -
3 Uhr abzugeben sind . s

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt sich Vorbehalten.
Zufchlagsfrist 6 Tage.
Altbulach, den 2. April 1930.

I . A . Zeeb, Bautechn.

fimcisn koclen

Altensteig
La . 2 sr

Gartenland
an der Hohenbergstraße hat
zu verpachten.

G . Schneider
am Bahnhof.

SM U. KM
bewährte Fabrikate

preiswert bei größter Auswahl durch gemeinsamen
Großeinkauf von 500 Fachgeschäften.
Lieferung frachtfrei jeder Bahnstation.

Berg L Schmid, Nagold.

ll« gk M MWllk
> > besorgt fachgemäß und billig

W Julius Wolz , Schreiner, Aliensteig.

Für de» Markt
bestimmte Anzeige«
erbitten wir uns frühzeitig.

SchwarzwSlderTageszeitung „Aus den Tannen"

Eßt Fische
auch bei wärmerer Witte¬

rung !
Heute eintreffend direkt
von der See in schwerster

Eispackung:
Frischer , kopfloser
Labliau und
Schellfisch Pfd . tüO ^

Bratfertiges
Fisch .FiletPsd . 4S ^

, Frische Fett -Bücklinge

Süße, saftige
j Orangen 3 Pfd . «Dv ^

(netto)
ein weiterer Waggon auf
unserem Hauptlager ein-

geiroffen!

bei hohem Lohn.

Hotel Waldhorn
Sulz a. R.

Bringe Morgen auf den
Marktplatz schönen, deutschen

Kopfsalat
sowie geblätterten SpiliÜt

und

Mite SalMIiW
Frau Keckaus Nagold.

wenn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

SchwarzwSlder
Tageszeitaag
Aus den Tannen ".

Die große Verbreitung
in allen Bevölkerungs¬
schichten sichert einen
guten Erfolg.

I

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Tochter , Schwester und Schwägerin

Hedwig Kalmbach
geb . Zetter

der liebe Gott nach einer schweren Krankheit
unerwartet rasch in die ewige Heimat abge¬
rufen hat.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen:
der Gatte Fritz Kalmbach

und Sohn , Mutter u. Geschwister.

Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr auf dem
Waldsriedhof.

Guterhaltenes , fahrbereites

Motorrad
verkauft oder vertauscht gegen Nützliches , kann auch
aboerdient werden.

Wer — ? sagt die Geschäftsstelle des Blattes.

l
Alteusteig.

Heute frisch eingetroffen:

Mensteig.

Haiterbach.
Ein größeres Quantum gut
eingebrachtes

Mr stinäer unä erwachsene

WWKN-UO
nach jeäem Mall hat vorrätig
unä liefert ru Fabrikpreisen.

stsrl ffenssler senior
kisenhanälung

beim neuen Postamt.

Schellfisch, mittelgroß 1 Pfd . 40/45 ^
Fischfilet, bratfertig 1 Pfd . 85 ^

Bismarck-Heringe
Walkhoff l Liter Dose 1 .20
Treuko 1 Liter Dose — .85
Rollmops 1 Liter Dose — .85

Fst. Ochseumaulsalat 1 Pfd . Dose — .55 ^
bei

Chr. Burghard jr.
Jahre « litt Ich an einem sehr schmerzhaften

Gesichtsausschlag
mii Echuppenbildung. Rissen und Anschwellungen.
Die dreimalige Anwendung Ihrer 8S °/ îge» „gucker'r
Vatent-MedIzi»aI-8eiso" hat in einer halben Wache
das Leiden so gründlich beseitigt, daß auch die natür¬
licherweise zu erwartendenRückschläge bis heute ganz
Msaeblieben find . Bauamtmann H? s Stck. 60 Psg.
fl5 °/°ig). Mk. U- <W °/«ig) und Mk. I.5N (85 °/,ig . stärkste
7- rm). Dazu ..Zuckoo!, - Creme" <a 85. 50. 75 und
üü Pfg .) In allen Apotheken . Drogerien und Par.
ämerien erhältlich.

Fritz Herrlea, LSwen-Dromie
Fr. Schivmberger. Schwarm.- Drogerie

hat zu verkaufen
Gottlieb Brezing,
Küblermeister.

Grömbach
Ein 5 ^/2 Monate altes

verkauft Volle

Xalsivskorlonior 5is rick nickt einige
klsrie mekr sukruZeden

kür 75 lVlic. »rhalten S >« schon «I»»
igut « kckelweili- itsrrsnrack Kr. II L mit
fi^ orpsclo unck crima Vereisung svuniop
ko «I . Continental ^ u krankorussnckung»
vsr rum üclsivrsiörscl vsrwencksts sishmsn
ist aus erstklassigem Uohrmstsrisl unci voll

erstklassiger sestigksit. » n allen Vsrdinckungsstellsn ist «r rsieküd , vsestürüt
unci vslastungsprobsn von IS Lontnorn kadsn an, Naknisn nickt ckas Va-
ringsts ru Snckorn vsemockt . / >!lss Vs/sltsrs ist in unserem neuen Xstslog 130 ru
lesen , v/elcksn velr Ihnen gern gratis uncl krsnlco rusenclsn. pskrrüclsr, HIskmasckinsn
unck Lummirstten mit unserer über 30 üskrs gesstrlich gssokütrlsn Illari«« cck»I«v»!ll
sinck in ^akrrackkancklungan nickt ordültlick , soncisrn nur von uns ocker unseren
Vertretern , bisher über V» lvliMc,» ücisivveMshrrscker geliefert. Vas konnten « ir wvki

nimmermehr, wenn ScielwsiSrsck nicht gut unci billig war.

kcksliveik -vsckei ', oeuvM-Vsrlenderg175 X
ssshrmckbsu- i.eistungssShigksit pro Wecks 1000 ückelweiO -itscisr

i

22» ^
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